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SIS - Iif ER '

Die energiepolitischen Aktivitäten der
Kantone und ihr Verhältnis zur Bundes-
politik standen im Zentrum der Jahres-
Versammlung 1982.

In seinem Begrüssungswort betonte der
«e«e Prawiienf unserer Stiftung, Werner
Geissberger, dass die SES in ganz beson-
derem Masse auf das Mitdenken und die
Mithilfe ihrer Mitglieder angewiesen ist.
Diese Ausstrahlungskraft hilft der Ener-
giestiftung in ihrem Kampf für eine klü-
gere Energiepolitik.

Der neue Präsident wies darauf hin, dass
dieser Präsidentenwechsel keine Kurs-
Veränderung unserer Stiftung bedeute.
Im Arbeitsausschuss seien sich alle Mit-
arbeiter kameradschaftlich verbunden
und einig in der Zielrichtung: Einsatz für
eine bessere, eine menschenfreundliche-
re Fnergiepo/ift'P, welche technologisch
mögliche Einsparungen und erneuerbare
Energieressourcen zu nutzen weiss und
damit den Bau weiterer gefährlicher
Atomkraftwerke überflüssig macht.
Kurz: ein EnergieVersorgungssystem
entwickelt, das sich harmonisch ins sozia-
le Gefüge einpasst.

Unsere Statuten bestimmen: «Die Amte-
zeit beträgt im Stiftungsrat und im Aus-
schuss drei Jahre. Die Wiederwahl soll in
der Regel nur für weitere drei Jahre fol-
gen.» Vor sechs Jahren ist die Stiftung
gegründet worden. Damals hatte sich ein
Gründer/crm um unseren unermüdli-
chen Optimisten und Utopisten 77zeo

Gmsbwrg geschart und die Pioniere ha-
ben 1976 einstimmig Franz Jäger zum
Präsidenten gewählt. Die Stiftung
brauchte wahrlich einen wortgewaltigen
Präsidenten, der gelegentlich ohne
Schutz und Schirm in ein Wespennest
hineinzulangen wagte. Wer die Energie-
Stiftung kennt, weiss, dass es unter Um-
ständen auch ein Hornissennest sein
konnte — denn die Energielobby reagier-
te unwirsch, und schon allein für die
simple Eintragung einer Sc/zweizertecben
Fnergiesft/fMng in das //««äe/s'regwter be-
durfte es eines ersten Kra/faicte, da die
Ämter unserer Stiftung die Bezeichnung
«schweizerisch» absprechen wollten.

Nationalrat Franz Jäger hat an der Grün-
dungsversammlung Zweck und Ziel der
SES folgendermassen umschrieben:
Als Gegengewicht zu den finanzmächti-
gen und politisch gut organisierten Lob-
bies der Elektrizitäts-, Erdöl- und Gas-
Wirtschaft wird die SES mit folgender
Zielsetzung geschaffen:

1. Förderung einer menschen- und um-
weltgerechten Energiepolitik.

2. Aufzeigen von Mitteln und Wegen ei-
ner effizienten Energiegewinnung
und einer sparsamen Energieversor-
gung.

3. Förderung alternativer Energieträ-
ger.

4. Dezentrale Energieversorgung.
5. Information der Bevölkerung.

/

Nationalrat Franz Jäger ist vom Stif-
tungsrat beauftragt worden, unsere Ide-
en für eine vorausschauende Energiepo-
litik in engster Zusammenarbeit mit der
SES im Parlament weiterhin nachdrück-
lieh zu vertreten. Dabei darf er auf die
Unterstützung von Parlamentariern aus
allen politischen Lagern zählen, die un-
serer Stiftung angehören oder von unse-
ren Vorschlägen und Konzepten über-
zeugt sind.

Die Geister, die ich rief...

Wie wir bereits in der April-Nummer be-
richteten, haben wir mit der Lehrermap-
pe «Die Geister, die ich rief...» von
WWF und SES offenbar in ein Wespen-
nest gestochen. Bis heute hatten die
AKW-Befürworter das Informationsmo-
nopol an den Schulen. Mit unserem kriti-
sehen Beitrag zur Atomenergie wurde
dieses Monopol zum ersten Mal durch-
brachen.

Die Kontroverse, welche zwischen dem
Eidg. Institut für Reaktorforschung
(EIR) und WWF/SES in der «NZZ» aus-
getragen wurde, hat weite Kreise gezo-
gen.

Der Verein «Kettenreaktion zur Unter-
Stützung der Kernenergie» und die
AVES, Aktion für vernünftige Energie-
politik haben in einer breit angelegten
Inseratenkampagne behauptet, der
WWF Schweiz verwende durch sein
energiepolitisches Engagement die
Spendengelder nicht dem Stiftungszweck
entsprechend. Die «Kettenreaktion» rief
die WWF-Mitglieder gar auf, die Bei-
tragsleistungen solange zurückzubehal-
ten, bis der WWF seine Mittel wieder
ausschliesslich im Rahmen seiner Ziel-
Setzung verwende.

Dies ging dem WWF nun doch zu weit.
Er verklagte die beiden Vereine und be-
kam recht. Das Richteramt III in Bern
verbot den beiden Angeklagten, solche
und ähnliche Behauptungen weiter zu
verbreiten. In seinem Urteil stellte der

Richter fest, dass der WWF durch sein
Engagement durchaus im Rahmen seiner
Zielsetzung handle. Es sei ohne weiteres
vertretbar, die Atomenergie und insbe-
sondere die Atomabfälle als umweltbe-
drohend anzusehen.

«Es kann jedenfalls festgestellt werden,
dass, wer seinen Gegner in der Öffent-
lichkeit derart scharf angreift, sich über
ihn auch entsprechend informieren
müsste. Dazu hätte — wie der Sachver-
halt zeigt — die Gesuchsgegnerin («Ket-
tenreaktion», Red.) wahrlich genügend
Möglichkeiten gehabt.»

So der klare Richterspruch. Pikantes De-
tail:
Im Vorstand der «Kettenreaktion» sitzt
Dr. K.H. Buob, Informationschef des

EIR.

Derselbe Dr. K.H. Buob wollte gleich
noch eine staatliche Zensurstelle für alle
atomenergiefeindlichen Informations-
Schriften an den Schulen einrichten: In
einer Interpellation im Aargauer Gross-
rat wehrte er sich gegen die Verwendung
«interessengebundener Hilfsmittel» an
den Schulen. Er meinte damit die Leh-
rermappe von WWF und SES.

Die Antwort des Erziehungsdeparte-
mentes war aber klar: Die Aargauer Leh-
rer seien sehr wohl in der Lage, die
«Spreu der Propaganda vom pädagogi-
sehen Weizen zu trennen». Der Erzie-
hungsdirektor liess aber offen, in welche
Kategorie die noch viel zahlreicheren
Propagandaschriften der AKW-Befür-
worter in den Schulen gehören.

Das ganze Spiel ist aber noch lange nicht
zu Ende: In einem Brief teilte der Berufs-
schullehrer und Präsident der AVES, W.
Pflanzer, seinen Berufskollegen in der
ganzen Schweiz mit, der WWF betreibe
in Sachen Energiepolitik eine «Fehl- und
Desinformation».

Bald darf sich auch das Berner Oberge-
rieht mit der Sache befassen. AVES und
«Kettenreaktion» können den richterli-
chen Spruch des Richteramts nicht
schlucken. Sie müssen ihn noch von ei-
nem Oberrichter hören.

Nur so weiter! Je mehr darüber berichtet
und geschrieben wird, um so besser ver-
kauft sich die Unterrichtshilfe. Um so
mehr Lehrer sehen sich die Unterrichts-
mappe genauer an. Und das war ja der
Zweck unserer Bemühungen. Dass wir
aber zü so billiger Propaganda kommen
würden, haben wir uns nicht träumen las-
sen.
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